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Ernste Bibelforscher"

Siebet SScuber, jeben 2(benb roentger 3«f)b'rer; rooöon follen roir leben? £af uné roieber einmal

einen nahen 3ßeltuntergang oerüinben.

(Sommers Stü^ug
Ser Sommer fbridjt gum £erbft
©ang bünbtg:
SBenn bu bas Sanb berfärbft,
Sann tünb' tdj.

ftà) lieb' eê, grüne Sauber
Qu feljen.
Srum faffe fte fein fäuber»
fidj ftefjen!

Sttidj lieb' idj ntdjt bte Sîe»

beffdjtoabcn,
SBenn morgens mau im See
SBifl baben.

©in S5ab in früfjer Stunb'
- Su roeifet eê

Stäfjtt Kraft beê Kôrberë unb
Seê ©eifteê.

Sttrdj bidj nimmt alleê baê
(Sin ©nbe.
Srum fag' idj: babon fafe

Sie £>änbe!

Su fennft nun beine SBffidjt,
S3efinn' bidj!
Su räumft baê gelb mo ntdjt,
SSerfdjroinb' idj!

Su roillft bodj ntdjt, mein ©uter,
Scodj gaubern?!"

Sïïlein ber Çerbft maê tut er?
Saê SBIaubern

Seê Sommerê fjört er fdjlidj
ten SJîuteë.
©r fbridjt: fttyt fjerrfdje idj!"
Uttb tut eê. <5,nfl SoMn

*
©prudb

Sätigfeit unb SJcüfeiggaug,
gingen einft fbagteren,
unb fte taten auf bem SBeg
beibe fidj bertteren;
Sätigfeit fam fdjneff gurüd,
fjurttg unb gefdjrotnbe,
SJcüfeiggang am SBeg nodj fjodt,
ob man mofjf ifjn finbe.

Ijinljieft. ©nblidj ftammeïte er: fta, aber, meine ©nä»

bigfte baê gefjt ."
Setjt gut", fiel fie rafdj ein. SBenn eê jfjnen ebenfo

roenig unbequem ift, in Kleibern gu fdjlafen, mie mir."
§or|t traute gtoar immer feinen Obren nodj nidjt, aber

fcfjliefeftdj mar er biêfjer niemalê im Seben Sbielberberber

gemefen. SBarum follte er eê gerabe fjier fein? Sîadj furger

geit fdjlofe fidj fjinter ben S3eiben bte Sür. Sîur barauf
fjatte Urfel geadjtet, bafe gerabe fein gettge in Sidjt mar,
alê fie ifjr gemetnfameê Slbteil betraten.

Saê mar eine famofe gafjrt in bie Sîadjt, bei ber ber

Sdjlafroagen begüglidj feineê erften SBortbeftanbteifeë afier»

bingê ftarf gu furg fam. Sobafb fie fidj auf bem unteren

Sager unb er auf bem oberen beljaglidj eingeridjtet fjatten,

ffogen SBorte luftig bin unb fjer, mäfjrenb Konfeft unb

gigaretten immer mieber binauf unb fjinab roanberten.

95afb ftellte eê ftdj tjerauê, bafe audj SSeiber Stetfegroed uub

»giel 'feltfame Sletjnfidjfeiten aufmiefen. Sîun famen fie iu

ein Sdjroärmen über bte iljnen beborftefjenben SBunber ber

Sjcrgroelt, bafe fie bor gemeinfamer SSegeifterung baê Slufeer»

gemöfjnltdje ber momentanen Sage gänglidj bergafeen.

Sîur alê gegen SJÎorgen ber Schlummer bon ber ftn*
genb bodj fein gefunbeê Sîedjt forberte, untgaufelten §orflê
glüfjenbe Stirn bfjantafttfdje SSitber, bte aber jeber Sraum»
beuter bon gadj alê unberfennbare ©lûdêgetdjen ausge»

legt fjätte. Unb fie maren eê audj. Senn biefer feltfamen
Sîadjt folgten adjtunbgtoangig ftratjlenbe Sage, einer immer
leudjtenber alê ber anbere, bort broben in ber erhabenen

©infamfeit ber emigen ©fetfdjerriefen. Sîur menn §orft
gcfegentlidj auf irgenb einer §ütte mieber einmaf an ge»

meinfameê Siadjtlager badjte, Ijolte er fidj ftetë einen fjanb»

feften Korb, ©in einmal beroiefeneë SBertrauen bebarf fet»

ner weiteren S3eftättgung mefjr", pflegte Urfef gu fagen.

Sro^bem fufjren fie nadj einem ftat)x bodj mieber im
gemeinfamen Sdjlafabtetf. Saê mar allerbingë fdjon nach

ifjrer Srauung.
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Ernste Libeltorsetier"

Lieber Bruder, jeden Abend weniger Zuhörer; wovon sollen wir leben? Laß uns wieder einmal

einen nahen Weltuntergang verkünden.

Sommers Rückzug

Der Sommer spricht zum Herbst
Ganz bündig:
Wenn du das Laub verfärbst,
Dann künd' ich.

Ich lieb' es, grüne Länder
Zu fehen.
Drum lasse sie fein säuberlich

stehen!

Auch lieb' ich nicht die
Nebelschwaden,

Wenn morgens man im See
Will baden.

Ein Bad in früher Stund'
Du weißt es

Stählt Kraft des Körpers und
Des Geistes.

Dnrch dich nimmt alles das
Ein Ende.
Drum sag' ich: davon laß
Die Hände!

Du kennst nun deine Pslicht,
Besinn' dich!
Du räumst das Feld wo nicht,
Verschwind' ich!

Du willst doch nicht, mein Guter,
Noch zaudern?!"

Allein der Herbst was tut er?
Das Plaudern

Des Sommers hört er schlich
ten Mutes.
Er spricht: Jetzt herrsche ich!"
Und tut es. Ernst TM-r

Spruch
Tätigkeit und Müßiggang,
gingen einst spazieren,
nnd sie taten auf dem Weg
beide sich verlieren;
Tätigkeit kam schnell zurück,
hurtig und geschwinde,
Müßiggang ain Weg noch hockt,
ob man Wohl ihn finde.

Caries », Tschudi

hinhielt. Endlich stammelte er: Ja, aber, meine
Gnädigste das geht ."

Sehr gut", fiel sie rasch ein. Wenn es Ihnen ebenso

wenig unbequem ist, in Kleidern zu schlafen, wie mir."
Horst traute zwar immer seinen Ohren noch nicht, aber

schließlich war er bisher niemals im Leben Spielverderber
gewesen. Warum sollte er es gerade hier sein? Nach kurzer

Zeit schloß sich hinter den Beiden die Tür. Nur darauf
hatte Ursel geachtet, daß gerade kein Zeuge in Sicht war,
als sie ihr gemeinsames Abteil betraten.

Das war eine famose Fahrt in die Nacht, bei der der

Schlafwagen bezüglich seines ersten Wortbestandteiles
allerdings stark zu kurz kam. Sobald sie sich auf dem unteren

Lager und er auf dem oberen behaglich eingerichtet hatten,

flogen Worte lustig hin und her, während Konfekt nnd

Zigaretten immer wieder hinauf und hinab wanderten.

Bald stellte es sich heraus, daß auch Beider Reisezweck nnd

-ziel seltsame Aehnlichkeiten aufwiesen. Nun kamen sie in

eilt Schwärmen über die ihnen bevorstehenden Wunder der

Bcrgwelt, daß sie vor gemeinsamer Begeisterung das
Außergewöhnliche der momentanen Lage gänzlich vergaßen.

Nur als gegen Morgen der Schlummer von der

Jugend doch sein gesundes Recht forderte, umgaukelten Horsls

glühende Stirn phantastische Bilder, die aber jeder Traumdeuter

von Fach als unverkennbare Glückszeichen ausgelegt

hätte. Und sie waren es auch. Denn dieser seltsamen

Nacht folgten achtundzwanzig strahlende Tage, einer immer
leuchtender als der andere, dort droben in der erhabenen

Einsamkeit der ewigen Gletscherriesen. Nur wenn Horst

gelegentlich auf irgend einer Hütte wieder einmal an

gemeinsames Nachtlager dachte, holte er sich stets einen handfesten

Korb. Ein einmal bewiesenes Vertrauen bedarf
keiner weiteren Bestätigung mehr", Pslegte Ursel zu sagen.

Trotzdem fuhren fie nach einem Jahr doch wieder im
gemeinsamen Schlafabteil. Das war allerdings schon nach

ihrer Trauung.
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